
Bilderbücher gemeinsam entdecken – im Dialog mit Kindern 
 
Von Tammy Duval, Epilepsieberatung Unterfranken – Stand 24.07.2026 

Die Betrachtung von Bilderbüchern ist weit mehr als ein Vorlesen. Sie ist ein 

gemeinsamer Dialog, ein Entdecken und Staunen – ein Prozess, an dem Kinder aktiv 

beteiligt sind. Kinder sind dabei keine passiven Zuhörerinnen und Zuhörer, sondern 

Mitgestalter der Betrachtung. Sie bringen ihre eigenen Gedanken, Fragen, Gefühle 

und Erfahrungen ein. Gerade darin liegt der besondere Wert der gemeinsamen 

Bilderbuchbetrachtung. 

Besonders bei sensiblen Themen – wie beispielsweise Epilepsie – kann ein Bilderbuch 

helfen, Verständnis zu entwickeln, Fragen zuzulassen und Gefühle auszudrücken. 

Bilder öffnen Räume für Gespräche, ohne dass alles sofort erklärt werden muss. 

Kinder dürfen beobachten, deuten, nachfragen und auch einfach nur staunen. 

Dabei ist wichtig: In der Wahrnehmung und Deutung von Bildern gibt es kein „richtig“ 

oder „falsch“. Jedes Kind sieht etwas anderes, entdeckt andere Details und verbindet 

damit eigene Gedanken. Diese Vielfalt ist wertvoll und sollte von Erwachsenen 

bewusst zugelassen werden. Ebenso bedeutsam ist es, das Tempo der Kinder ernst 

zu nehmen. Manche Bilder laden zum längeren Verweilen ein, andere werden 

schneller überblättert. Staunen, Lachen, Nachfragen oder auch Irritationen gehören 

selbstverständlich dazu. 

 

Vorbereitung: Worauf Erwachsene achten sollten 

Eine gute Vorbereitung hilft dabei, die Bilderbuchbetrachtung für Kinder besonders 

anregend zu gestalten. Dazu gehört zunächst, dass Erwachsene das Buch selbst 

aufmerksam anschauen. Welche Themen kommen vor? Welche Stimmung vermitteln 

die Bilder? Gibt es Stellen, die Fragen auslösen oder für Kinder schwierig sein 

könnten? 

Oft finden sich in Bilderbüchern wiederkehrende Figuren, Symbole oder kleine Details, 

die sich durch das ganze Buch ziehen. Wer diese im Vorfeld entdeckt, kann Kinder 

später gezielt darauf aufmerksam machen oder ihre Entdeckungen besser aufgreifen.  



Auch das Alter und die bisherigen Erfahrungen der Kinder spielen eine Rolle. Manche 

Kinder haben vielleicht schon von Epilepsie gehört oder eigene Erfahrungen mit 

Krankheit gemacht, andere begegnen dem Thema zum ersten Mal. Diese 

unterschiedlichen Perspektiven dürfen im Gespräch Raum bekommen. 

Ebenso wichtig ist der Rahmen der Betrachtung. Kinder sollten bequem sitzen können 

und alle Bilder gut sehen. Eine ruhige Atmosphäre ohne Zeitdruck hilft, sich wirklich 

auf die Geschichte einzulassen. Die Bilderbuchbetrachtung funktioniert am besten, 

wenn sie nicht „zwischen Tür und Angel“ stattfindet, sondern als gemeinsamer Moment 

des Entdeckens. 

Der Einstieg: Neugier wecken statt erklären 

Ein guter Einstieg in ein Bilderbuch beginnt nicht mit langen Erklärungen, sondern mit 

Neugier. Kinder dürfen zunächst selbst Vermutungen anstellen und ihre Gedanken 

äußern. 

Schon das Betrachten des Covers kann ein Gespräch eröffnen: Was sehen die 

Kinder? Worum könnte es in der Geschichte gehen? Auch der Titel kann Fragen 

aufwerfen und Fantasie anregen. Manchmal genügt es, einfach die erste Seite zu 

zeigen und gemeinsam zu schauen, was darauf zu entdecken ist. 

Besonders wertvoll wird die Betrachtung, wenn ein persönlicher Bezug entsteht. 

Fragen wie „Kennt ihr so eine Situation?“ oder „Habt ihr so etwas schon einmal erlebt?“ 

laden Kinder ein, eigene Erfahrungen einzubringen. 

 

Während der Betrachtung: Die eigentliche Methodik 

Im Mittelpunkt stehen das gemeinsame Anschauen und Sprechen über die Bilder. 

Offene Fragen helfen dabei, die Aufmerksamkeit der Kinder auf Details zu lenken und 

ihre Beobachtungen ernst zu nehmen. Fragen wie „Was siehst du?“, „Was fällt dir 

besonders auf?“ oder „Was machen die Figuren?“ eröffnen Gesprächsmöglichkeiten, 

ohne eine bestimmte Antwort zu erwarten.  



Auch Gefühle können thematisiert werden: „Wie fühlen sich die Figuren? Woran 

erkennst du das?“ Kinder lernen dabei, Mimik, Gestik und Situationen zu deuten. 

Die Aussagen der Kinder sollten von Erwachsenen aufgegriffen und behutsam 

erweitert werden. Wenn ein Kind sagt: „Der ist traurig“, kann eine erwachsene Person 

antworten: „Ja, er schaut traurig – vielleicht, weil …“. So wird Sprache gefördert, ohne 

das Kind zu korrigieren oder zu bewerten. Neue Wörter können angeboten werden, 

und Wiederholungen sind dabei völlig in Ordnung. 

Bilderbücher bieten zudem viele Möglichkeiten, Fantasie und Denken anzuregen. 

Fragen wie „Was glaubst du, was gleich passiert?“, „Was würde passieren, wenn …?“ 

oder „Wie würdest du dich fühlen, wenn du an seiner Stelle wärst?“ unterstützen 

Perspektivwechsel und fördern Empathie. 

Spannend ist auch das Zusammenspiel von Text und Bild. Manchmal zeigen Bilder 

mehr als der Text erzählt. Kinder können entdecken, ob sich im Bild Dinge finden, die 

im Text gar nicht erwähnt werden. 

Dabei gilt: Weniger ist oft mehr. Es ist völlig in Ordnung, nur einige Seiten intensiv zu 

betrachten, statt das ganze Buch schnell durchzugehen. Pausen sind erlaubt, ebenso 

kleine Abschweifungen im Gespräch. Gerade diese spontanen Gedanken führen oft 

zu besonders interessanten Gesprächen. 

 

Nach der Betrachtung: Vertiefung und Transfer 

Nach dem gemeinsamen Anschauen bieten sich viele Möglichkeiten, die Geschichte 

weiter zu vertiefen. Kinder können Szenen aus dem Buch nachspielen, Bilder dazu 

malen oder eigene Geschichten erfinden. Vielleicht überlegen sie auch gemeinsam, 

wie die Geschichte anders enden könnte. 

Ebenso wertvoll ist der Bezug zur eigenen Lebenswelt. Kinder können erzählen, ob 

sie ähnliche Situationen kennen oder wie sie selbst reagieren würden. Gerade bei 

Themen wie Krankheit oder Epilepsie entstehen so oft wichtige Gespräche über 

Gefühle, Hilfsbereitschaft und Verständnis.  



Was besonders wichtig ist 

Damit Bilderbuchbetrachtungen für Kinder zu einer bereichernden Erfahrung werden, 

kommt es vor allem auf die Haltung der Erwachsenen an. Eine wertschätzende 

Atmosphäre, offene Fragen statt Wissensabfragen und ausreichend Zeit und Geduld 

bilden die Grundlage. 

Kinder möchten mit ihren Gedanken ernst genommen werden. Wenn Erwachsene 

aufmerksam zuhören und den Bildern Raum geben, entsteht ein gemeinsames 

Entdecken – geprägt von Neugier, Fantasie und Freude. 

Denn genau darum geht es bei der Bilderbuchbetrachtung: gemeinsam schauen, 

nachdenken, lachen, staunen – und miteinander ins Gespräch kommen. 

 

Hier nun einige Gesprächsanregungen zu den von uns ausgewählten 

Bilderbüchern:  

 

• Maris ein besonderes Seesternkind 

• Träumst du Leon – ein Kinderfachbuch über Epilepsie 

• Mein Papa hat Epilepsie 

• Bärenschlaf 

• Das Geheimnis der Stehaufmännchen Mama 

• Lisa und die besondere Sache 

• Epilepsie Quadrie 

• CARLA – Eine Geschichte über Epilepsie 

• Ich bin Mari 

• Wackelkontakt – Epilepsie bei Kindern leicht erklärt 

  



Maris ein besonderes Seesternkind:  

Es berichtet aus dem Alltag von Maris, einem besonderen 

Seesternkind, und seiner Familie.  

Ein einfühlsames Kinderbuch des CDKL5 Vereins, das 

den Alltag mit dem seltenen Gendefekt CDKL5 erklärt. Es 

dient dazu, Kindern das Thema Schwerbehinderung 

näherzubringen und eignet sich besonders für 

Geschwisterkinder.  

 

Das Hörspiel zum Kinderbuch: 

https://www.youtube.com/watch?v=GQsJGRy-FO8  

 

Das Buch kann kostenlos, jedoch gegen Bezahlung der Versandgebühr, bestellt 

werden: Bezug per E-Mail an info@cdkl5-verein.de 

• Maris ist kein Menschenkind, sondern? Kannst du das erkennen? 

• Hast du schon mal einen Seestern auf der Hand gehabt? Die saugen 

sich ganz fest. Was brauchen sie denn dazu? ………. Genau. Und bei 

Maris ist etwas anders und das wollen wir uns jetzt gemeinsam 

anschauen.  

• Gendefekt ist ein sehr schweres Wort finde ich. Kannst du das 

aussprechen?  

• Wer gehört denn alles zur Familie von Maris, konntest du dir das 

merken? Wer gehört denn alles zu deiner Familie?  

• Aufstehen finde ich auch gar nicht so schön. Und du? Bekommst du 

auch gute Laune, wenn die Musik läuft?  

• Kennst du Schulbegleitung? Hat das vielleicht auch jemand in deiner 

Klasse? Wie helfen denn Schulbegleiter? Konntest du da schon etwas 

erkennen?  

• Prima das sich die Schwester so auskennt. Denkst du Maris fühlt sich 

so sicher? 

• Nach einem Anfall braucht man Ruhe. Kennst du das auch?  

• Wenn du ein weiteres Bild malen würdest – was würde darauf zu sehen 

sein  

https://www.youtube.com/watch?v=GQsJGRy-FO8
mailto:info@cdkl5-verein.de


Träumst du Leon – ein Kinderfachbuch über Epilepsie: 

Als Leon gerade ein Referat über Hunde hält, steht er 

plötzlich bewegungslos und mit starrem Blick da. Seine 

Lehrerin und Mitschüler wundern sich, doch nach ein paar 

Sekunden spricht Leon einfach weiter. Er selbst hat von 

seinem Aussetzer nichts mitbekommen und merkt nur, dass 

ihn alle so komisch anschauen. Weil auch seinen Eltern 

aufgefallen ist, dass Leon sehr häufig vor sich hinträumt, 

gehen sie mit ihm zum Arzt. Und der kann Leon endlich 

sagen, was los ist: Er hat Epilepsie.  

Bei der Absence-Epilepsie, von der Leon betroffen ist, 

handelt es sich um die häufigste Epilepsieform bei Kindern und Jugendlichen. Im 

Fachteil, der an die Bildergeschichte anschließt, erläutern Norbert van Kampen und 

Eva Breuer vom Epilepsie-Zentrum Berlin-Brandenburg Wissenswertes für Eltern und 

ErzieherInnen: Welche Epilepsieformen gibt es und wie werden sie diagnostiziert? Wie 

wird Epilepsie behandelt? Und wie verhalte ich mich bei einem Anfall?  

 

Für Kinder ab 6 Jahren Christine Jüngling / Schirin Homeier  

Mabuse-Verlag, 59 Seiten, 16,95 €  

ISBN: 978-3-863214-54-8 

 

• Was denkst du, warum das passiert ist?     Seite 4 

• Fällt es dir auch schwer, dich manchmal zu konzentrieren?  Seite 6 

• Woran merkt man im Bild, dass etwas nicht stimmt?  Seite 10 

• Kennst du jemanden, der eine Krankheit hat, die man nicht sofort sieht?  

• Wie würdest du dich fühlen, wenn dir das passieren würde? Seite 14 

• Was würdest du dir von deinen Freunden wünschen? 

• Ich glaube Leon ist ganz schön traurig. Warst du auch schon mal richtig 

traurig, weil du nicht mitmachen durftest?    Seite 19 

• Was denkst du was passiert?      Seite 21 

• Was denkst du, hat die Mama von Leon mit „abwesend“  

gemeint?         Seite 27 

• Das hat der Arzt Leon toll erklärt. Kannst du mir das auch 

nochmal erklären?        Seite 33 



• Was muss Leon jetzt machen?      Seite 35 

• Was denkst du, wo sie nun gemeinsam hinfahren?  Seite 41 

• Denkst du es ist gut, dass Leon seinen Freunden von  

seiner Krankheit erzählt? Warum?     Seite 49 

• Was denkst du, wie es Leon jetzt geht?     Seite 50 

• Wie könnte die Geschichte weitergehen? 

 

 

Mein Papa hat Epilepsie: 

Die Broschüre erzählt die Geschichte eines Mädchens, 

bei dessen Vater plötzlich epileptische Anfälle auftreten.  

Neben grundsätzlichen Infos zum Krankheitsbild wird 

außerdem erklärt, wie jüngere Kinder bei einem Notfall 

richtig reagieren und gut damit umgehen können. 

Das Heft eignet sich für Kinder im Alter von vier bis zehn 

Jahren und kann kostenfrei beim Landesverband 

Epilepsie Bayern e.V. bezogen werden. 

Kontakt: kontakt@epilepsiebayern.de 

• Das Mädchen muss ganz arg weinen.  

Kannst du dir vorstellen warum?     Seite 11 

• Was ist mit dem Papa als er aufwacht?    Seite 13 

• Weißt du was eine stabile Seitenlage ist?  

Soll ich es dir zeigen? 

• Was hat Tim über Epilepsie gesagt?     Seite 17 

• Wann muss man einen Krankenwagen rufen?   Seite 21 

• Was bedeutet es, dass die Medikamente  

die Anfälle unterdrücken?      Seite 24 

• Weißt du noch was man bei einem Anfall tun muss?  Seite 28 

  

mailto:kontakt@epilepsiebayern.de


Bärenschlaf: 

 

Lou ist fünf Jahre alt und hat Epilepsie. Die Geschichte 

beschreibt auf einfache und kindgerechte Art einen 

Grand-Mal Anfall, den Umgang mit Medikamenten sowie 

Untersuchungen wie beispielsweise ein EEG. Betroffene 

Kinder können sich mit der Hauptfigur identifizieren und 

daraus Mut und Selbstvertrauen gewinnen. Die bunten 

Farbstiftzeichnungen vermitteln eine farbenfrohe 

Stimmung, die ermutigen und aufmuntern. Das Buch ist 

für betroffene Kinder im Alter von zwei bis fünf Jahren, 

aber auch für ihre Geschwister, Freunde, 

Kindergartenkameraden und Eltern. 

ISBN: 978-3952500026 

Verlag: trotz allem Verlag (Zürich/Berlin)  

Erscheinungsjahr: 2025  

Preis: 18 € 

 

• Weißt du wie die Untersuchung heißt, die Lou da beschreibt? 

• Kennst du das Gefühl, wenn man so richtig erschöpft ist und nicht 

sprechen mag? 

• Wissen deine Freunde auch wie Karl, was sie tun müssen, wenn du 

einen Anfall hast? 

• Tut dir so ein Bärenschlaf auch gut? 

 

 

 

 

 

  



Das Geheimnis der Stehaufmännchen-Mama: 

Das Bilderbuch mit Elternteil erzählt die 

Geschichte von Lukas und seinem „Geheimnis 

um die Stehaufmännchen-Mama“: Lukas erlebt 

eines Tages, wie seine Mama umfällt. Ihre 

Augenlider zappeln und ihre Arme und Beine 

ruckeln und zucken. Obwohl sie die Augen weit 

auf hat, sieht sie Lukas nicht und als er sie ruft, 

hört sie ihn nicht. Später ist alles vorbei und sie 

steht einfach wieder auf – wie ein 

Stehaufmännchen. Ein Buch für Kinder von 2 

bis 7 Jahren, deren Eltern Epilepsie haben. 

Kann kostenfrei beim Landesverband Epilepsie Bayern e.V. bezogen werden. 

Kontakt: kontakt@epilepsiebayern.de 

 

• Kannst du dir vorstellen, dass Lukas da sehr  

erschrocken ist?        Seite 4 

• Kannst du mir nochmal erklären, was Lukas Mama  

gesagt hat, das war ja ganz schön viel     Seite 9 

• Würdest Du dich da erschrecken?     Seite 10 

• Was soll Lukas machen, wenn das Gehirn seiner Mama 

wieder mal verwuschelt?       Seite 11 

• Meinst du Lukas hat das gut gemacht?    Seite 15 

• Weißt du vielleicht wie diese Untersuchung heißt?  Seite 19 

• Ich glaube Lukas ist ganz schön erleichtert, dass er Verena 

von seinem Geheimnis erzählt hat. Oder was meinst du?  Seite 22 

  

mailto:kontakt@epilepsiebayern.de


Lisa und die besondere Sache: Eine Geschichte 

über Epilepsie  

In dem Kinderbuch geht es um Lisa, einem ganz 

normalen, lustigen Mädchen, welches mit ihren sechs 

Jahren von der besonderen Sache E-pi-lep-sie 

erzählt. Gegenüber stehen sich Ängste und Sorgen, 

Gelassenheit, Neugier und Lebensfreude beim 

Erfahren von und im Um-gang mit Epilepsie. 

Kindgerecht werden Untersuchungsmethoden und 

Therapiemöglichkeiten dargestellt. Einfühlsam wird 

vermittelt, dass Lisa, als Betroffene, nicht allein mit 

ihrer Krankheit ist. Ihre Eltern und ihre Schwester Emily sind für Lisa ständige 

Begleiter, ebenso der neue Freund Yoshi. Etwas Besonderes an diesem Buch ist, dass 

Emily den epileptischen Anfall von Lisa als „Wirbelsturm im Kopf“ aus der Sicht der 

kleinen Schwester erzählt, welcher für kurze Zeit scheinbar alles durcheinanderbringt. 

Diese Geschichte beginnt auf der Rückseite und im wahrsten Sinne auf dem „Kopf“- 

stehend.  

Daniela Abele mit Bildern von Regina Damala  

ISBN 3-9809998-7-4  

https://www.epilepsie-vereinigung.de/2015/01/lisa-und-die-besondere-sache-ein-

neues-kinderbuch/, 42 Seiten, Versandkostenpauschale € 5,00 

 

• Was meinst du wie Lisa sich da fühlt, wenn sie  

wieder aufwacht?        Seite 9 

• Hat dein Arzt auch schonmal mit dir über deine Anfälle 

gesprochen?        Seite 17 

• Kannst du mir noch einmal sagen, was Dr. Bär  

Lisa erklärt hat? Wie heißt diese Untersuchung?    Seite 18 

• Warum sieht Lisa da so traurig aus?      Seite 21 

• Wie könnte denn Lisa gut auf sich achten?     Seite 28 

• Was könntest du Ihr denn sagen, um Ihr Mut zu machen?   

 

  

https://www.epilepsie-vereinigung.de/2015/01/lisa-und-die-besondere-sache-ein-neues-kinderbuch/
https://www.epilepsie-vereinigung.de/2015/01/lisa-und-die-besondere-sache-ein-neues-kinderbuch/


Elepsiquadrie: 

Komm’ mit in den Sonnenwald und besuche 

Theodor, Greta und Willibald! Die drei Tiere 

lieben es ihre Zeit draußen zu verbringen 

und Fußball zu spielen. Doch eines Tages 

passiert etwas Unerwartetes: Theodor 

muss ins Waldkrankenhaus! Seine Freunde 

begleiten ihn und lernen einiges über 

Epilepsie und wie wichtig dabei ihre 

Freundschaft ist.  

Elepsiequadrie ist ein Vorlesebuch für Kinder ab 3 Jahren. Die Geschichte ist in 

Reimen formuliert und beschäftigt sich mit den Themen Freundschaft, Mut und 

Vertrauen. Der kleine Dachs bekommt plötzlich Epilepsie und macht im 

Waldkrankenhaus mutig alle Untersuchungen mit. Diesen Weg geht er gemeinsam mit 

seinen Freunden, die stets für ihn da sind.  

 

Text und Bilder von Kathrin Reiter  

ISBN 978-3-9504899-0-3  

40 Seiten, 27,90 € 

 

• Um welche Tiere geht es in der Geschichte? Weißt du noch 

wie sie heißen?         

• Ich glaube die haben sich ganz erschrocken, oder wie würde es dir 

gehen? 

• Was machen denn die beiden jetzt am besten?  

• Weißt du noch wie die Untersuchung heißt? 

• Die Freunde kümmern sich gut um Theo, oder? Was könnten  

sie denn noch tun, dass es ihm bessergeht? 

• Da sieht man die stabile Seitenlage. Sollen wir das mal gemeinsam 

probieren?  

• Kennst du die Telefonnummer vom Notruf?  

  



CARLA – Eine Geschichte über Epilepsie  

Dieses Bilderbuch (gedacht für Kinder im Alter von 3-6 

Jahren) erzählt von Carla, einem ganz normalen Mädchen, 

das im Kindergarten einen epileptischen Anfall bekommt. 

Kindgerecht und verständlich werden Anfälle und deren 

Begleitumstände (Tabletteneinnahme, EEG, Krankenhaus, 

Blutentnahme etc.) erklärt. Das Nachwort enthält wichtige 

Fakten zu Epilepsien und Adressen.  

 

 

Autorin Silke Schröder mit Bildern von Mike Bauersachs  

Bestellmöglichkeiten:  

e.b.e. epilepsie bundes-elternverband e.v., Dortmund,  

e.b.e. epilepsie bundes-elternverband e.v.: Bestellformular / ebe.bestellung@web.de 

oder  

Landesverband Epilepsie Bayern e.V., Nürnberg 

kontakt@epilepsiebayern.de 

 

• Kennst du auch so ein Gefühl? Man fühlt sich ganz stark zusammen 

mit Freunden.  

• Warst du auch schon einmal auf einem Laternenumzug? Kannst du 

mir davon erzählen?  

• Da sind alle gewiss sehr erschrocken, oder was meinst du? 

• Das ist manchmal nicht so leicht an die Tabletten zu denken, da ist es 

schön, wenn alle mithelfen. Wie ist das bei dir?  

• Kennst du das, dass man müde wird, von den Tabletten?  

• Weißt du, wie man diese Untersuchung nennt?  

• Da ist Clara ganz schön tapfer, wenn sie ins Krankenhaus muss. 

Warst du schon einmal im Krankenhaus? Wie war es da?  

• Warum könnte denn das Baden so gefährlich sein? Hast du eine 

Idee?  

https://www.epilepsie-elternverband.de/material/bestellformular/
mailto:ebe.bestellung@web.de
mailto:kontakt@epilepsiebayern.de


Ich bin Mari 

Sie lacht, spielt, isst, schläft, tanzt, geht in die Schule, liebt 

Bücher und Fernsehen, macht Pipi und Kacka. Alles normal, 

oder? Doch manche Dinge sind eben besonders normal bei 

Mari. Mari hat das Angelman-Syndrom, das ist ein seltener 

Gendefekt. In diesem Buch erzählt sie ihre Geschichte und 

wie sie die Welt sieht. Das Besondere daran: Sie hat sie 

bisher niemandem erzählt, weil sie gar nicht sprechen kann. Aber Ihre Eltern verstehen 

sie und haben Ihre Geschichte für sie aufgeschrieben.  

Shari & André Dietz 

Ars Edition 

ISBN: 978-3-8458-5079-5; 16,00 € 

 

• Das machst du auch alles, oder?  

• Denkst du, dass es schwer ist für andere Mari zu verstehen? Warum? 

• Kannst du dir vorstellen was ein Lin und ein Nuh ist? Schau dir mal das 

Bild an. 

• Wie geht es der Schwester, wenn Mari ihr an den Haaren zieht? Macht 

Mari das mit Absicht?  

• Mari hat auch Epilepsie. Hast du im Buch vielleicht etwas gehört, was du 

von dir kennst? Wie sieht Epilepsie denn bei dir aus? Weißt du das? 

  



Wackelkontakt – Epilepsie bei Kindern leicht erklärt 

Jojo leidet an Epilepsie. Als er beim Sportunterricht stürzt 

und ins Krankenhaus muss, ist plötzlich alles anders. 

Zusammen mit seiner besten Freundin Charly und ihrer 

Lehrerin erklären die beiden den Klassenkameraden, was 

es mit seiner Erkrankung auf sich hat. Neben 

Hintergrundinfos zu Anfallsarten im Kindesalter und Fakten 

zum Umgang damit enthält der Ratgeber (für Kinder im Alter 

von 6-12 Jahren) Tipps für den Alltag und Vorschläge, wie 

man die eigene Epilepsie-Geschichte in der Klasse zum  

                                         Thema machen kann. 

Fe Strack, Xiaying Lin, Martina Schlegl 

Hogrefe AG (Sept. 2021) 

64 eiten; ISBN 978-3456861975; 24,95 € 

 

• Was spielst Du denn gerne mit deinem besten Freund/deiner 

 besten Freundin?        Seite 10 

• Da ist Charly sehr erschrocken, oder? / Weißt du, was man 

sagen muss, wenn man einen Krankenwagen anruft?   Seite 12 

• Warum ist JoJo vielleicht so still?     Seite 14 

• Ich denke er ist jetzt ganz traurig, wenn die Mitschüler so  

über Ihn reden, oder was denkst du?     Seite 18 

• Weißt du, was bei dir passiert? Kannst du es mir erzählen? Seite 22 

• Was könnte die Lehrerin denn machen?    Seite 24 

  



Leni und Lorenz 

Leni und ihr großer Bruder Lorenz sind beste Freunde. 

Die beiden halten immer zusammen und machen alles 

gemeinsam. Doch eines Tages wird Lorenz plötzlich 

krank ...  

Eine zärtlich erzählte Mutmachgeschichte über das 

Leben mit Rolando-Epilepsie und die tiefe Verbundenheit 

zwischen zwei Geschwistern. 

 

 

 

Elisabeth Böhm, Käthe Leipold 

Herausgeber: Elisabeth Niebler-Böhm; 40 Seiten ISBN: 978-3000729430 

 

Bestellungen per E-Mail: leniundlorenz@aexios.de, 12,90 € + Versand 

 

• Ich glaube ein bisschen Streit bei Geschwistern ist ganz normal 

oder? Wichtig ist nur, dass man sich wieder verträgt.  

• Was denkst Du, ist da mit Lorenz passiert? Ist Leni erschrocken?  

• Was macht Lorenz, als der Anfall vorbei ist?  

• Leni ist bestimmt traurig, dass Lorenz im Krankenhaus ist und nicht 

mit nach Hause kann, oder? 

• Weißt du, wie die Untersuchung heißt?  

• Glaubst du Leni ist froh, dass sie ihren Bruder auf dem Handy sehen 

kann, oder macht sie sich Sorgen?  

• Das ist bestimmt schwer immer an die Tabletten zu denken. Was 

könnte Lorenz dabei helfen? 

• Hast du verstanden, was Lorenz erklärt hat? 

• Was tut Leni, wenn Lorenz wieder einen Anfall hat? 
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